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ln g Breslau „3. Febr. In Folge neuerer, ber Redok⸗ 
das ar Beizung zugekommener Privat Mittheilungen findet 
a ſendahn- Projekt, Berlin und Potsdam be⸗ 
g den allgemeinſten Anklang. Die Eiſenbahn⸗ 
Wiebel iſt in der Reſidenz faſt das ausſchließliche Ta⸗ 
tach. Die Aktien find bereits bis zu 114% geſtiegen. 

u gelen, 30. Januar. Heute früh um 8 Uhr wurde der 
Walde verurtheilte Doppelmoͤrder Jakob Gronoſtaj 
uu bed Der Verbrecher, drei und zwanzig Jahr alt, 
9 5 Sohn armer, aber rechtlicher Eltern 


u Sekowo 
ſelbſt bis zur Verübung der ſchrecklichen 5 0 2 


die 2 Mordthaten, 
in er heute büßte, einen unbeſcholtenen Lebenswandel, 
Wg währte ſich durch Sieinſchlagen. Als er am 4. April 
ke; den gewöhnlichen Arbeitslohn für ſich und feinen Bru⸗ 
n Empfang genommen hatte, begab er ſich Abends in 
hg chenke zu Podezewice, trank Branntwein und verſpielte 
Oel den feine geſammte Baarſchaft, und zum Theil auch das 
tines Bruders. Am Morgen des Gten April verließ er 
005 Dit, um ſich zu feiner Arbeit zu begeben. Unterwegs 
And 
* Ihm er glaubte, daß derſelbe Geld bei ſich habe, ſo forderte 
% fine Baarſchaft ab. Gebulsti hatte aber nur 1 poln. 
Auf beine in der Taſche, den Gronoſtaj ihm auch ließ, wor⸗ 
kohte de Ihren Weg mit einander fortfetzten. Nach einiger Zeit 
der in ekulski dem Gronoſtaj mit einer Denunciation wegen 
ihn iu gt Beraubung; da flürzte dieſer über ihn her, riß 
Sun, oden und zerſchlug ihm den Kopf mit einem ſtarken 
Mer na, als dies nicht ſofort tödtlich wirkte, zeg er fein 
un 5 und zerſchritt ihm die Gurgel. Kaum war das fürch⸗ 
zerbrechen begangen, als ein junges Madchen, Fran⸗ 


lin The, 
dete ſſe at derrathen werden konne, auch über fie her und mor⸗ 


Donnerstag den 4. Februar. 


ihm der Malerlehrling Damazy Cebulski, und 


1836. 


betrat das Schaffot mit Faſſung und ſprach noch einige Worte 

zu der umſtehenden Menge, worin er alle Eltern zu einer ſtren⸗ 

gen Erziehung ihrer Kinder aufforderte. 
Deutſchland. 

Frank furt a. M., 24. Januar. (Privatmittheilung.) 
Wie Sie aus der hieſigen Zeitung und auch aus andern deut⸗ 
ſchen Blättern erſehen haben werden, fo tuͤcken wir der für 
den Handelsſtand ſo wichtigen Kataſtrophe, dem Anſchluß 
an den deutſchen Zollverein mit jedem Tage näher. 
Waͤhrend vom morgenden Tage an eine Vollziehungs⸗Kom⸗ 
miſſion“) ihre Arbeiten beginnt, und dieſelben ſpateſtens 
Ende Februar beendigen wird, ſind Maurer, Zimmerleute, 
Tiſchler und zehn andere Gewerke thärig, um Lokale für Waaren 
und Bureaus einzu lichten. Auf dem Klapperfelde errichtet, 
man in dem Gebäude der Muſter⸗Schule ein Freilager für die 
landwaͤrts eingehenden Handelsgegenſtaͤnde ; im Röhm 
hofe baut man Behältniffe für die von hier zu Lande ab ; 
gehenden Waaren; außerhalb der Stadt, in einem Haufe 
auf der alten Mainzer» Straße werden Zimmer zur Auf⸗ 
nahme von Burkeaus eingerichtet; die Dominikaner ⸗Kirche wird 
in eine Niederlage für die auf dem Main ankommen⸗ 
den, fremden Waaren verwandelt; — genug Köpfe und 
Hande Helfen das große Werk vollenden, was wahrſcheinlich 
auf den erſten März als neugebornes Kind in die Reihe 
der politiſchen Ereigniſſe treten wird. Obgleich weder mie 
noch im allgemeinen die einzelnen Artikel des Boll» Ver ⸗ 
trages bekannt ſind, ſo iſt mir doch aus guter Quelle verſichert 
worden, daß die Bedingungen für uns Frankfurter in manchen 
Punkten günftig lauten. So ſoll in Betreff der Nachſteuer 
für die Waaren⸗Vorcäthe aus Ländern, die dem Zollverein 
nicht angehören, und daher nach dem Königl. Preußiſchen 
Zolltarif ftinerbar find, einem jeden Eigenthümer ein Zentner 
dieſer Waare (3. B. 1 Ztne. Zucker, 1 Zint. Kaffee) frei ⸗ 
gegeben werden, ſo wie es ihm auch geſtattet iſt, die Quantität 
und Qualität ſeines Vorrathes ſelbſt anzugeben, ohne daß er 


*) In der Senats⸗ Sitzung vom 21. d. wurden als dieſſeitige 
Mitglieder der Kommiſſion die Herrn Schoͤff, Scharff, 
Senator Dr. Souchay und Beil ernanntz wozu nun noch 
die auswärtigen Mitglieder treten. 
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ene unangenehme Hausſuchung zu befuͤrchten haben ſollte. In 
allen Zirkeln ſpricht man von dem Zollanſchluß als von einer 
für alle Haushaltungen wichtigen Periode, welche in dem Fi⸗ 
nanzſyſteme derſelben eine Reform herbeiführen muß. So wie 
m England große Diners gegeben werden, um ſich dabei wegen 
Ausführung politiſcher Pläne zu berathen, ſo theilen ſich die 
hieſigen ſorglichen Hausfrauen bei einer Taſſe Thee oder Kaffee 
ihre Bekuͤmmerniſſe wegen der bevorſtehenden Revolution in 
ihrem Reiche mit; und wenn ſie ſich auch vor keiner Mu⸗ 
nizipal⸗Reform (denn den Haus⸗Scepter laſſen fie ſich 
trotz O'Connell und Melbourne nicht entwinden) fürchten, fo 
droht doch eine Zehnten⸗Bill ihren Lieblings ⸗Gegenſtaͤnden. 
Mit Kummer ſchauen fie auf das braune Getränk, das vor 
ihnen ſteht, und auf die rauſchenden Stoffe, die ſie einhüllen, 
und gleich den engliſchen Tories und Whigs treffen fie An⸗ 
ſtalt, nicht, wie dieſe das Parlament mit Anhängern 
ihrer Partei, ſondern ihre Speiſekammern mit Zuk⸗ 
ker und Kaffee und ihre Schränfe mit ſeidenen, 
baumwollenen und andern Stoffen zu füllen. Dieſe fo 
wie andere Manufaktur⸗Waaren verkauft man jetzt um das 
Drittheil des ſonſtigen Preiſes, um der zu erwarten» 
den Nach⸗ Steuer zu entgehen. — Während die Frauen 
ſich hiermit beſchaͤftigen, entwerfen ihre Maͤnner in den Kaf⸗ 
feehäufern und Caſſino's weit umfaſſendere Plaͤne. Sie wols 
len vermoͤge einiger Eiſenſchienen und dampfender Kaͤhne die 
ganze, große Erde, die doch bekanntlich 5400 Meilen in ih⸗ 
rer Peripherie mißt, in eine Kegel⸗Kugel umwandeln, auf der 
man von einem Pole zum andern in einem Tage reifen kann. 
So hat man für Suͤd⸗Deutſchland einen Plan von einem Ei⸗ 
ſenbahn⸗Netze entworfen, welcher trotz dem, daß viele Schwie⸗ 
rigkeiten des Terrains in den Weg treten, dennoch tauſende 
von Stimmen für ſich hat, und deſſen Ausführung nicht um 
wahrſcheinlich iſt. Baſel ſoll längs des rechten Rheinufers 
mit Mainz, und durch eine andere Eiſenbahn⸗Linie über 
Tuttlingen mit Regensburg, der Bodenſee über 
ulm und Frankfurt ebenfalls mit Mainz verbunden 
werden, Nebenbahnen ſollen ſich von München und Karls⸗ 
ruhe in den Hauptbahnen münden, ſo wie noch eine gleiche 
Verbindung zwiſchen Nürnberg und Regensburg und 
dann wieder von Regensburg nach München ausgefuͤhrt 
werden fol. Beſonders intereſſirt man ſich täglich immer 
mehr für die Errichtung einer Eifenbahn von hier bis Mainz, 
und man hat nicht allein mancherlei Plaͤne, ſondern auch ſchon 
von auswärts bedeutende Kapitalien für dieſen Endzweck ein⸗ 
geſandt. Die Bahn ſollte ſich längs des linken Main⸗ Ufers 
hinziehen; allein dem würde ſich der Umſtand hindernd entge⸗ 
genſtellen, daß der Einſteigeplatz zu weit von der Stadt entfernt, 
und die ganze Gegend einer periodiſchen Ueberſchwemmung aus⸗ 
geſetzt wäre. Andere machten den, nach meinem Dafuͤrhal⸗ 
u, weit beſſern Vorſchlag, die Bahn trotz der Anhoͤhen von 
rn auf dem rechten Main-Ufer zu errichten. Man 
müßte fie dann nur von den Höhen des Taunusgebirges aus⸗ 
gehen laſſen, und die koloſſale aber gar nicht unausfüͤhrbare 
Idee einer Drathbrücke über den Rhein realiſiren. Nach 
Berechnung eines Mainzer Technikers fol ein ſolches Werk 
zwei Millionen Gulden koſten. — Aber auch in Dres» 
den und Leipzig, Berlin und Potsdam, Darm⸗ 
ſtadt, Heidelberg, Stuttgart, Mannheim, Wien 
und Preßburg rührt man tuͤchtig den Beutel und die Arme 
für dieſen Gegenſtand. Man naͤhrt auch den rieſenhaften Ges 


17 
danken einer Vermaͤhlung des Rheins mit der Den 
und dieſes Fluſſes wieder mit dem Main. In Neude 
nada ſoll durch eine Eiſenbahn der atlantiſche lech 
mit dem ſtillen Meere verkettet werden. Selbſt 90 0 
land, welches in ſo mancher Beziehung ſich in Verlegen ui 
findet, bezweckt außer der Dampfſchifffahrt zwiſchen den Mar 
ſchen Feſtlande mit Malta, Neapel, Livorno un ice 
feilte noch eine Verbindung mittelſt Dampfboͤte 1 90 N 
Ohios, Smyrna, Conſtantinopel, Krete, Tin 
dus und Alexandrien. Ja, erſt kürzlich hat ein 50, 
tain nebft zwei Matroſen aus Spezzi a eine Fahrt * 
dir bis in ihre Heimath binnen 32 Tagen in einem b one 
Kahne gemacht. Bald wird man Spazierfahrten au point 
tianiſchen Gondeln nach Amerika machen! Fran furt 
es nicht möglich fein, jene Pläne auszuführen, 12 
den Freiherrn von Rothſchild in ſeinen Mauern berg 
Vor dem Bockenheimer Thore reſidirt noch in einer he nt 
Villa, Bijou voll köſtlicher Antiquitäten und Modernität e 
für ehr liebenswürdig geltende Gemahlin des Baron ee 
von Rothſchild, die alle vornehme Durchreiſende MT 
danapaliſchen Digers, wozu Drient und Occident, 
ens Gärte und Iberiens Berge ihren Tridut zollen ml en 
wirthet. Sehenswerth iſt es, wenn auf der Börfe die e 
Kaufleute und Stockjobbers dieſen Salo mo umgeben m en 
feinen Mienen das Steigen oder Fallen der Papier liel, 
ſuchen. Der fogenannte neapolitaniſche oder ita 
ſche Rothſchild bewohnt jetzt auch die freie 1 10 
Mainz er hat ein prachtvolles Palois erbauen b 


da es, 
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beſitzt in feinem febenswerthen Marſtall ſchoͤnere Pferde 
Kaifer von Oeſtereich am neuen Burgthore aufweiſen kg 
Der Fürft von Thurn und Taxis hat den Gaſthen e 
Weidenhof gekauft, um die Fahrpoſt dorthin zu vet 
doch ſcheint er ſich damit uͤbereilt zu haben, da das 6. uf 
nicht genug Raum enthält. Der Inhaber des Hotel cle 
hat das anſtoßende ſchoͤne Gebaͤude um 72,000 fl. ee ig? 
und es mit feinem Hötel verbunden, welches jetzt unſten zul 
ſchoͤnſte Gaſthof Deutſchlands iſt. Außerhalb der Sa 
lengaſſe hat der Großherzogl. badiſche Geſandte Herr 9.7% 
tersdorf ein neues Haus bauen laſſen, das auf jebel 
einen verſchiedenen Anblick gewährt. Ein Jude ging zig 
Tages mit feinem Sohne diefem Haufe vorüber, nd lane 
ihm die von einander verſchiedenen Seiten. „Nun,“ fast 
der Vater, „was ſagſt du zu dem Haufe?’ „Wal, Sun 
der Sohn, „das iſt a dippelmatiſches Haus, uf allen ach 
zit 


anders.” — Gräfin Roffi, die ehemalige Phitomeld 
hier ein großes Haus, fättigt aber ihre auserwählten 
lieber mit irdiſchem Manna als mit himmliſchen Tonen. 
: O e ſt re woll 
Wien, 29. Jan. (Privatmittheilung.) Man e RT) 
den Herzog Ferdinand von Sachſen⸗Coburg dee 
Abreiſe ſeines Sohnes des Prinzen Ferdinand dach ; 
fabon noch allhier zurüd, Die Herzogin, feine Gem eine 
hat hierüber Nachrichten erhalten. Von der Sendung 1 hin 
öſterreichiſchen Botſchafters nach Liſfabon weiß man ab 7 
bis heute noch nichts. — Den Vorſchlag in Betreff em noch 
mentariſchen Verfügung, die Jeſuiten betreffend, lieh ö 
bei S. M. dem Karfer, obgleich die Gerüchte von der und 
beſchloſſenen Reſtitution diefes Ordens allgemein 1. dn 
fortdauern. — Auswärtige Blätter laſſen das von S. K. joe 
Infanten von Luk ka mit dem Haufe Rothſchild abgeſchlen 
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ud, aus 20 Millionen 500,000 Gulden befehen. 
man traut feinen Augen nicht bei ſolchen Lügen. 
8 
1 nglifhe Zuſtände. 
na — dielchen miniſt riellen Zeitungen fahren fort Victo⸗ 
45 Municipal⸗Wahlen zu rufen, aber die conſetvati⸗ 
dengefa ge fangen nunmehr an, die Gründe dieſes Freu⸗ 
baten "IE zu beleuchten und zu ſchwächen. Die Radicalen 
Liſte . es ſich nunmehr ganz unbezweifelt ergiebt, auf die 
def Erwähiten mehre Namen geſetzt, die keines weges der 
90 med., ſondern ſogar unbezweifelt der conſervativen 
den, angehören. Dies hat namentlich in Briſtol ſtattgefun'⸗ 
1 Nic deſto weniger beftätige ſich doch unſre frühere in 
lo Breslauer Zeitung ausgeſprochene Vorausſetzung 
nigſteng “u Die Mojorität der Eewaͤhlten iſt radical, we⸗ 
der ein er miniſteriell. Wir find daher jetzt noch beſtimmter 
Im auf ung, daß der radicale Einfluß der Municipal⸗Wah⸗ 
Im € eine merkliche Weiſe auf die parlamentarifchen Wah⸗ 
dung 0 aß haben und mit der Zeit die Grundfäge und den 
tn engliſchen Regierung nach ſich modificiren werde. 
ben 8 veit Über dieſe in den englifchen Zeitungen beider Far⸗ 
las e Hateämpfte Angelegenheit war verdrießlich und wenig⸗ 
Je e anhaltend, wie die langweilige Belagerung von Oporto. 
orgen findet man im Chronikle, jeden Abend im 
lu ber auf die Artikel der Times einige lange Antworten, die 
duk knien ſuchen, daß die Wahlen ein unüderwindliches Boll⸗ 
Mm r die Whigs und eine Mauer von Erz gegen die Tories 
. . welche die letztern für einige Zeit von dem Staatsru⸗ 
Ei, fernen werden, während die Times von der andern 
ben beter eder zwei ihrer Rieſencolonnen mit Widerle⸗ 
ia fer Wierkeunan kaue. Das Ende dieſeh Bom- 
MM nents, dieſer Belagerung von Oporto auf dem Papiere, 
ty do zu erwarten, und wir begnögen uns einige Zeilen aus 
gde lezten Nummern des John Bull anzuführen, welche 
Iulafeter Anſicht den richtigen Standpunkt für die Muni⸗ 
l Wahlen feſtſetzen: „Die radikalen Miniſter wollen glau⸗ 
E nachen, daß fie von den Wahlen ſehr befriedigt find. 


„5 
W. ce viel Worte zur Feier ihres errungenen Sie⸗ 


Wir ſehen nicht, was ihnen in Wahrheit zu ſolchem 
Ray erantaffung geben kann. Jene Wahlen find den 
„lden len keinesweges fo günftig als uns dieſelben gern ein⸗ 
"fen; Möchten, und wenn dies der Fall wäre, fo begreift 
etonicht, wie die Zulaſſung der Radikalen zu den Corpora⸗ 
eg deren Einfluß und Richtung ſo ſchiedsrichterlich, 
fon öhvend iſt und alſo ſchon deshalb dem Grift der Res 
u U widerſpricht — ſo viel Jubel unter den ſouverainen 
er Unordnung“) motiviren will? Jeder Kandidat der 
„der fein Ziel verfehlte, wird ſelbſt im Fall er bis 
Iten leucht zur Oppoſition gehörte, ſich derſelben, eben wer 
ines Ausſchluſſes aus dem Munizipalrath, jest ans 
„Alten müſſen, die Radikalen aber werben ohne die glors 
hem de Maßregel ihrer Ernennung vielleicht prononcitter in 
Madikalismus fein, als nach der Wahl!“ 


„ 


8 Frankreich. 
dug leſen unter der Aufſchrift: „Gefahren für bie 
dannn 10 eln“ folgenden intereffanten Aufſatz: Frankreich 


ch wenige Colonien (Matinique, Guadeloupe und 
0 
de lord ot mierule ift ber Ausdruck des John Bun. 
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Bourben) und auch dieſe drohen, ſich vom Mutterland loszu⸗ 
ſagen. Dazu bewegt kein politiſcher, ſondern ein mercantiler 
Grund. Das Haupterzeugniß der Colonien, beſonders der 
zwei Antillen, iſt das Zuckerrohr. Die Ausfuhr des gewon⸗ 
nenen Produkts geht meiſt nach Frankreich. So lange die 
Colonien eine Bevölkerung von 32 Millionen Menſchen mit 
einem fo allgemeinen Bedüͤrfniß, als der Zucker geworden iſt, 
zu derſehen hatten, mochten fie gedeihen und blühen, Der 
Staat aber ſah in dem Zoll auf die großen Maſſen eingebrach⸗ 
ten Colonienzuckers eine ſeiner reichſten und zuverlaͤſſigſten Ein⸗ 
nahmequellen. Wie ſich dieſes Verhaͤltniß durch den Anbau 
der Runkelrübe geaͤndert hat, haben wir in Nr. 25 bei Eröts 
terung des Budgets für 1837 nebenbei beruͤhrt. Die ange⸗ 
gebenen Zahlverhaͤltniſſe find zu berichtigen. Der Zucker von 
den Colonien kommt, frei von Einfuhrtaxen, auf 80 Fr. die 
100 Kilogramme (zwei Centner), der Runkelrübenzucker auf 
45 Fe. die 100 Pfunde. Inzwiſchen ſehen die Pflanzer auf den 
Zuckerinſeln bei dem raſch zunehmenden Anbau der Runkelrübe 
die Gefahr für ihren Abſatz in Frankreich fo nahe, daß fie der 
Regierung eine Vorſtellung haben übergeben laſſen, die der 
Colonialftage eine ganz andere Geſtalt giebt. Die Pflanzer 
führen eine ſtarke Sprache. Ihr Manifeſt formulirt ſich ohne 
Rückhalt. „Entweder muß der Zucker von den Colonien frei 
nach Frankteich eingeführt werden dürfen, oder der im Lande 
erzeugte Runkelrübenzucker iſt mit der gleichen Abgabe zu bes 
legen. Die franzoͤſiſchen Pflanzer find entſchieden, wenn man 
ihren Reclamationen kein Gehoͤr giebt, zwar einer Nationali⸗ 
tät, die ihnen werth iſt, nicht zu entfagen, aber den Handels⸗ 
vertrag, der fie mit dem Mutterlande verbindet, aufzuloͤſen und 
ihr Heil zu verſuchen in freiem Geſchaͤftsverkehr mit allen Voͤl⸗ 
kern der Eede.“ — Die Handels revolution, welche aus dem 
Anbau der Runkelruͤbe und der Eatſtehung großer Fabriken zur 
Gewinnung inlaͤndiſchen Zuckers ſich entwickelt hat, iſt faſt un · 
verſehens eingebrochen und wird lange nachwirken. Noch vor 
Kurzem (1832) zahlte der Staat Neunzehn Millionen in ei⸗ 
nem Jahr für Prämien und Ruͤckzoll zun Aufmunterung der 
Colonialinduſtrie u. jetzt iſt es fo weit gekommen, daß man ſchon 
den Zeitpunkt nahe glaubt, wo Frankreich allen Zucker, den es 
braucht, auf dem eigenen Boden erzeugen wird. Wir ſinden 
über dieſen für den Handelsſtand wichtigen und gewiß auch fuͤr 
die Mehrzahl der Leſer anziehenden Gegenſtand in dem „Cou⸗ 
tier frangais““ Bemerkungen eines Sachkennees, des Herrn 
Blanqui, wovon nachſtehend das Weſentliche. — „Ich gehe 
auf heißen Kohlen; aber die Wahrheit muß freien Paß haben. 
Man ſogt ſie heute den Königen, wie den Völkern — warum 
ſollte man fie nicht auch den Pflanzern fagen? Uebrigens ſpre⸗ 
chen ja die Thatſachen; es iſt unmoglich, fie zu überhören. 
Wenn ſich die Pflanzer nicht in Acht nehmen, naht ihre letzte 
Stunde und die Kolonien gehen unter. Je mehr man die 
Frage beleuchtet, um fo unwiderſtehlicher drängt ſich die Ueber⸗ 
zeugung auf, daß die Gefahr unabwendbar iſt. Hundert Ki 
logramme Zucker koſten auf den Kolonien 50 Fr. — durch 
die Verpackung, Verſchiffung, Aſſekuranz, Magazinirung 26. 
ſteigt der koſtende Preis auf 80 Fr.; dazu kommen die Ein⸗ 
gangsrechte mit 49 Fr. 50. für 100 Kilege. Den Runkel⸗ 
rübenzucker ſtellen geſchickte Fabrikanten zu 30 Centimen dal 
Pfund; wie wollen aber 40 annehmen; das macht 80 Fr. für 
100 Kilogr., alſo gerade fo viel, als der Kozonienzucker eins 
ſchließlich der Transportkoſten zu ſtehen kommt. Der Runkel⸗ 
ruͤbenzucket zahlt keine Abgabe, mithin iſt 8 enge 
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mit den 49 Fr. 50, die der Staat bei der Eiabringung bezieht, 
im Nachtheil. Man wendet ein: der Runkelrübenzucker ſei 
bei gleichem Gewicht und glei hem Ausfehen 6 Fr. (pr. 100 
Kilogr.) weniger werth, als der Kolonienzucker, weil er beim 
Raffiniren um ſo viel mehr an Abgang verliere; auch werden 
viele Landwirthe und Fabrikanten es nicht dahin bringen, ihren 
Zucker zu 40 Centimes pr. Pfund zu ſtellen, und es ſind ſchon 
mehre Unternehmer in dieſem Induſtriezweig bankrott geworden. 
Das Alles mag wahr fein; eben fo wahr iſt aber, daß die neue 
Produktion mit Rieſenſchritten vorangeht, den Markt der Na⸗ 
tion zu erobern; wenn auch, wie beil jedem Kriege, Todte 
auf dem Platze bleiben, ruͤckt das Hauptcorps doch immer 
weiter, ſieht ſein Ziel vor Augen, und iſt nahe daran, es zu 
erreichen. Im Jahr 1834 hat man 20 Mill. Kilogr. Runkel ⸗ 
tübenzucker erzeugt und in den Handel gebracht; 1835 wurden 
30 Mill. Kitogr. verkauft, und 1836 verſpricht man ſich eine 
Ernte, die 40 Mill. Kilogr. an den Markt bringen wird. Was 
iſt die Folge dieſer zunehmenden Produktion? Die Staats⸗ 
Kaſſe wird die Einbuße fühlen, in dem Verhaͤltniſſe, wie 
ſich der Verbrauch des Kolonienzuckers mindert. Man kann 
ſchon berechnen, wie lange es noch dauern mag, bis die 
Pflanzer ihren ganzen Aofag nach Frankreich verlieren. — 
Was iſt zu thun? Man raͤth der Regierung, die Ein⸗ 
gangsrechte herabzuſezen, und dadurch die Conſummation 
zu vermehren. Sie findet dieß bedenklich und meint, es ſei 
ſicherer, den Runkelrübenzucker einer Verbrauchsſteuer zu uns 
terwerfen. Damit muß fie aber ſehr vorſichtig zu Werk ge 
hen, denn ein neuer Induſtriezweig — eine Art Entdeckung 
im Gebiet des Ackerbaues und der Landwirthſchaft — bedarf 
der Außerfien Schonung; die Regierung begreift, daß der va⸗ 
tertändifhe Boden Frankreichs eher zu Lille und Arras iſt, als 
auf Martinique und Guadeloupe. Die Cultur der Runkel⸗ 
rübe wird leben; es iſt unmöglich, fie umzubringen; Niemand 
will es, Niemand wird wagen, es zu verſuchen. Man disku⸗ 
tirt nur noch über ihren relativen Nutzen; die Einen fagen, 
er werde ſich in zehn Jahren herausſtellen; die Andern meinen, 
es könne noch einmal fo lange damit anſtehen; ich aber bes 
ha upte: der Nutzen der neuen Produktion wird ſich zeigen, ber 
vor ihr noch mit euern Diskufſionen daruber zu Ende kommt. 
Ihr Fortſchreiten haͤngt ab von der Auflage, womit der ein⸗ 
heimiſche Zucker belegt werden wird. Bald aber wird man 
es durch Vervollkommnung des Verfahrens dahin bringen, daß 
der Producent mit geringeren Koſten 10 pCt. Zuckerſtoff aus 
der Pflanze zieht, als vor acht Jahren aufgewendet werden 
mußten, um 5 pCt. zu gewinnen. Chemie und Mechanik find 
gegen die Kolonien verſchworen; wie vermoͤgt ihr der Wiſſen⸗ 
ſchaft zu gebieten: bis hierher und nicht weiter! — Es naht 
die letze Stunde des Kolonialſyſtems. Ja, die Kolonien find 
am Aufhören (les colonies finissent) ; das Wort iſt hart, 
aber es iſt wahr. Es klingt freilich nicht gut in den Ohren 
der Pflanzer, die ein reizbares Geſchlecht (genus irritabile) 
ſind. Glauben ſie jedoch in der Handels freiheit ein Rettungs⸗ 
mittel zu finden, wie es ihnen das in Verruf gerathene Pro⸗ 
tectionsſyſtem nicht gewähren kann, ſo moͤgen ſie ſich auch 
nicht beklagen Über die Leiden iner Uebergangsperiode, die zu 
beſſerer Zukunft führt.!“ — In der neueſten Sitzung der ver⸗ 
einigten Conſeils für Ackzrvau, Manufacturen und Handel iſt 
die Frage von dem Kampfe zwiſchen dem Kolonienzucker und 
dem Runkeltuͤbenzucker in ernſtliche Erwaͤgung genommen wor⸗ 
den. Ein Mitglied, Hr. v. Mirbel, hat den Streitpunkt mit 


zwei Worten bezeichnet. „Wollen wir eine Induſttie, 6% 
erhebt, entmuthigen, einer andern zu gefallen, die am 
ſchen iſt?“ — Die Runkelruͤbe wird nach wenigen Ja hen, 
len Zucker liefern, den die 32 Millionen Franzoſen beau if 
und die Kolonien werden, wenn es dann nicht zu ſpaͤt ihr 
ihrer Emancipation eine neue Kebensperiode anfangen. 
ch. 
Zuͤ rich, 20. Jan. Das in Neu⸗York ſtattgehabte I 
bare Ereigniß hat in den Seidenfabriken hieſigen Orts u 
der Umgegend eine Activität hervorgebracht, wie fie hie 
nie geſehen worden iſt, indem von Lyon für amerikant 
nung ungeheure Beſtellungen eingelaufen ſind, welche ne 
ſehr hohen Preifen in Arbeit genommen werden Eon far 
und dennoch in Maſſe beſtätiget worden find, da enge 
Haͤuſer ſogleich bei Empfang der erſten Nachrichten von? gi 
Brande, durch Courizre ſowohl in Lyon als gleich na Gil 
Turin und Mailand Alles aufkaufen ließen, was von 
vorhanden war. Am 16. d. M. war in Turin nichts pin 
zu kaufen, als zu ganz überfpannten Preiſen von mind! 
205 Erhöhung. Auf hieſigem Platz iſt aber gar niche 
zu haben, kurz es iſt ein Moment der Bewegung, wie ni 
noch nie erlebt habe, und von den für Deutſchland zu ng 
drigen Preiſen angenommenen Beſtellungen wird ſe 1 5 
geliefert werden. (Leipz. Z.) full 
Bern, 21. Janar. Der Papft hat fein Wohl h 
über den feierlichen Empfang des Nuntius in Schwei gun 
ein beſonders Breve ausgeſprochen. — Schweizer | 
ter ſchreiben: „Es ſollen der Verbreitung mehrer Zütiche 9 
ter in der weſtlichen Schweiz Schwierigkeiten in den 1 4 
legt werden; fo follen z. B. mehre Poſt Aemter im 0 N 
Bern die Annahme von Abonnements für die neu 470 
nende reformirte Kirchen⸗Zeitung und in 111 j 
burg und Moudon für die Neue Züricher Bell 
verweigert haben.““ a 
Dänemark. er! 
Kopenhagen, 29. Jan. In dieſen Tagen iſt beg 
des Gothenburgiſchen Hauſes Lidbärs Wittwe und Gen 
welcher für circa 300,000 Thaler Banko⸗Wechſel und 
in Gothenburg auf Kredit aufgekauft und mit den du ebe, 
der⸗Verkauf erhaltenen Kontanten ſich auf die Flucht ion, 00 
in Odenſe arretirt und, in Folge ergangener Regui g 
die Schwediſche Behoͤrde abgeliefert worden. N 
Os maniſches Reich. 
Konſtantinopel, 6. Januar. (Privatmitthe 
Die Angelegenheiten der Pforte mit dem Vice ⸗ ig 
Aegypten haben endlich auch in diplomatiſcher 
diejenige Wendung genommen, welche ſchon vor 6 Pu (and 
von dem Einſender dieſes vorausgeſagt worden war. Eng 1 
welches ſich nie hätte davon entfernen ſollen, kehrt ind d 
der voͤlkerrechtlichen Linie der politiſchen Verhaͤltniſſe im gt 
zuruͤck, die allein den Weg zeigt, um das Ottomaniſ⸗ an 0 
zu erhalten. Zwar werden die Whigs ſagen, fie hatt 
den Torys die auswärtigen Gefchäfte fo übernommen; 
man vergeſſe nicht, daß es die Grundſätze eines Cann ſollh 
ren, welche zuerſt den Traktat am 4. Juli 182 er 
den Antheil bei Navarin erzeugten. Wie dem auch N en vr 
Ponfondy’s Unterhandlungen in den letzten zwei Mo arch 
treffen die Verhaͤltniſſe Syriens und die ephemere H an di 
Mehmet Ali's alldort. Jitzt wendet ſich England . vn. 
Pforte. Somit wid Mehmet Ali, wit dem man 


a RR 
erg = 15 einem unabhängigen Monarchen, verkehrte, 
üäckgeſetht eine Eigenſchaft als erſter Unterthan der Pforte zu⸗ 
Wendepunkt f wahrlich dies iſt Fingerzeig genug, daß der 
0 — t im Orient gekommen iſt. Lord Ponſonby hat 
lischen Bu cftendi einen Wuſt voll ſchriftlicher Klagen der Fraͤn⸗ 
überrei onſuln und aller Chriſten in Syrien und am Libanon 
Fm und man zweifelt nicht, daß ein Hatti⸗Scheriff und 
Stolz he Sultans an Mehmet Ali ergehen wied, der den 
Bing i 88 Satrapen mehr als demuͤthigen dürfte. Uebri⸗ 
uugaubſ was Ibrahim Paſcha in Syrien ausübte, beinahe 
ep Es giebt keine Schandthat und keine Art des 
wachte. , deren er ſich und feine Anhänger nicht ſchuldig 


Von d A f ie m a 
dungen, die, Euphrat. Expedition find Berichte einge. 
een bis zum 6. Okt. reichen, zu welcher Zeit der Oberſt 
ag Ara von einem heftigen Fieber fo eben erſt genefen war. 
man ge b Dampfboot war eben flott gemacht worden, und 
N te, in wenigen Tagen damit nach Baſſora zu fah⸗ 
Fuß, man hatte es am 26. Seprbr. von einer Höhe von 23 


uſen uni einem Winkel von 27 Graden, vom Stapel ge⸗ 
Of zwar mit aufgezogener turkiſcher, arabiſcher und 


nößten eStager, unter Gewehrſalven ‚ Raketen u. ſ. w. zum 
vnde Staunen der Eingebornen, die ſich uͤber die ſchwim⸗ 
Bet * Mafje nicht genug wundern konnten. Der 
dien hesney hatte übrigens noch immer mit vielen Schwie⸗ 
uind . von Seiten der Landes behörden zu kaͤmpfen gehabt 
In 0 Lieutenant Lynch zu den Arabern ſenden muͤſſen, um 
5 ee 3 angeſponnen waren, entgegen zu wir⸗ 
Saupe lasten in Me ER das andere Dampfboot bald vom 


a A m e e 
M New⸗Mork, 1. Januar. 
iht angekommen, 


bi langt habe. 


. 

Herr Barton iſt noch immer 
doch hat man erfahren, daß er ſeine Paͤſſe 
In Bezug auf die Folgen des Feuers werden 
Doch hatte man am 


fig dich in Folge feiner Verluſte bei dem New⸗Yorker Brande 


abeikanten. 
Ang die Rede. Die New⸗ Yorker Zeitungen wiederholen die 
„ daß General Meſta die Stadt Tampico eingenom⸗ 

tät . doch ſcheint dieſe Nachricht auf unſicherer Autori⸗ 
am beruhen. So viel ſcheint gewiß, daß dieſer General 
bieg abe vember in der Naͤhe der Barre gelandet war; es 
feign, % fein Schiff ſei geſcheitert, er und feine Anhänger 
ung ſicher ang Land gekommen und hätten das nächſte Fort 
dem Ammen, allein nach andern Nachrichten follen ſie in ei“ 
nd wungriff auf die Stadt geſchlagen worden fein. In Mes 
nahm d⸗ Veracruz ſoll das Gerücht von der angeblichen Ein⸗ 
ampico's große Aufregung verurſacht und das Leben 
länder in Gefahr gebracht haben. Santana, heißt 
mie ein Corps, um gegen Texas zu marſchiren, und 
gene Au feinem Abmarſch der Stadt Mexiko eine gezwun⸗ 
ine d nleihe von 300,000 Dollars und der Stadt Veracruz 
kinn den 30,000 Dollars auferlegt. In weiteren Berichten 
en Zuſtand Mexiko's wird geſagt, der ganze Staat Ta⸗ 


* 


Es iſt noch von andern Zahlungs⸗Einſtel⸗ 
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maulipas befinde ſich in Folge von Meja's Landung in voller 
Inſurrektion, und wenn dieſem General auch die Einnahme 
der Stadt Tampico nicht gelungen ware und er, da er nicht 
ſtark genug fei, von Santana wohl überwältigt werden dürfte, 
fo ſtaͤnden doch die Aus ſichten für Texas noch immer ſehr guͤnſtig. 
Para. Noch ſind die Indianer im Beſitze dieſer Stadt, 
doch hat man Hoffnung, daß die Ordnung bald wieder herge⸗ 
ſtellt fein würde. Bekanntlich war die Mannſchaft des Eng⸗ 
liſchen Schiffes „Klio“, mit Ausnahme von drei Perſonen, 
von den Inſurgenten niedergemetzelt worden. Auf die Nach⸗ 
richt von dieſem traurigen Ereigniſſe ſegelte Sir Everard Home 
mit dem Britſſchen Kutter „Racehorſe“ eiſigſt von Maran⸗ 
ham nach Para und zog noch fünf andere Schiffe an ſich, wo⸗ 
rauf er die geſammte Mannſchaft, 700 Mann ſtark, ans Land 
ſetzte. Es kam zu einem verzweifelten Treffen mit den India⸗ 
nern, die ſich tapfer wehrten, aber gaͤnzlich geſchlagen wurden. 
Man glaubte, es werde dem Britiſchen Befehlshaber gelingen, 
ſich der Stadt zu bemaͤchtigen, zumal da die Blattern unter 
den Indianern ausgebrochen waren und eine große Anzahl hin⸗ 
rafften. Bei Abgang der letzten Depeſchen herrſchte die furcht⸗ 
barſte Verwirrung in der Stadt, und die Haͤuſer waren faſt 
ſaͤmmtlich veroͤdet. 2 


Miszellen. 


Berlin. Es befindet ſich jetzt hier einer der beruͤhm⸗ 
teſten Diamanten. Er gehoͤrt dem Herrn Grafen Di⸗ 
midoff, und iſt auf 800,000 Rthlr. geſchaͤtzt worden. — 
Ein Stewer: Beamter iſt von Bauern aus dem, 2 Mei: 
len von hier entfernt gelegenen Dorfe Birdorff auf offener 
Landſtraße gewaltſam angegriffen worden. Er hatte ſchon fruͤ⸗ 
her die Thaͤter ſehr haͤufig bei Defraudationen ertappt. 

„Der religiöfe Wahnſinn greift immer mehr um 
ſich, faſt alle Tage lieſt man, daß aus dieſem Grunde die 
ſchauderhafteſten Mordthaten verübt werden; mögen die Seel⸗ 


ſorger dieſem fürchterlichen Uebel auf den Grund zu kommen 


und Einhatt zu thun ſuchen! — So hat in Magdeburg 
erſt kürzlich ein Soldat einen Offizier, der nie Urſache ge⸗ 
habt hatte, über erſteren Klage zu führen, aus r eligiöfer 
Shwärmerei erſchoſſen. : 

Die Theater⸗Aktionairs in Bremen, wo immer ein Paͤch⸗ 
ter nach dem andern bankerutt wird, haben am 30. Dez. v. 
J. beſchloſſen, ein neues ſtattliches Gebäude à 50,000 Thlrn. 
herzuſtelen. In Breslau wird kein neues Theater gebaut! 
— Uebrigens muß der neue Pächter in Bremen große Furcht 
vor dem Schickſale feiner Vorgänger haben. Er hat am 1. Jar 
nuar das Publikum von feinen zwei ſchoͤnſten Schauſpielerin⸗ 
nen mit Blumen beſtreuen, 
chen laſſen, womit er das Publikum bewarf und ihm ſagte: 
Die Bremen Heil und Friede!“ 


Auch in polniſcher Sprache erſcheint jetzt ein dem Brock⸗ 
hauſeſchen ähnliches Converſations Lexicon. Nahmhaft Gr 
lehrte beſorgen die Redaktion, und es iſt nicht zu bezweifeln, 


doß dieſes Unternehmen ſehr viel zur Verbreitung gemeinnützi⸗ 


ger Kenntniſſe in Polen beitragen werde. Die Verleger, A. 
E. Gluͤcksberg in Warſchau und Théophile Glucks berg in 
Wilna verwenden die größte Sorgfalt auf Schönheit des Deus 
ckes und der Kupfer. Bi einem ſehr wohlfeilen Verkaufs⸗ 
preiſe, ſind die Unternehmer ſicher, und verdienen es, durch 
günſtigen Erfolg belohnt zu werden. 


ſich ſelbſt aber ein Gedicht ma⸗ 


7 


I 


Wien. Vielleicht dürfte es nicht unintereſſant fein, auf eine 
dergmänniſche Expedition, die im letztverfloſſenen Monate von 
Wien an den Ort ihrer Beſtimmung abgegangen iſt, aufmerk⸗ 
ſam zu machen. Im Februar v. J. erging nehmlich von Sei⸗ 
ten des Vice⸗Köͤnigs von Egypten, Mehemed⸗Ali, ein Anſuchen 
an die oberſte K. K. Oeſtreichiſche Berg⸗Verwaltung: ob ſich 
nicht taugliche, wſſenſchaftlich gebildete Individuen finden duͤrf⸗ 
ten, die geneigt wären, eine Reiſe nach dem Orient zu unter⸗ 
nehmen, um Egypten und die Aſiatiſchen, Mehemed⸗Ali unter⸗ 
gebenen Provinzen in Hinſicht auf den Bergbau zu unterſuchen, 
und, faßs in den zu unterfuchenden Provinzen wirklich Minen 
entdeckt werden ſollten, den Bergbau auch faktiſch im Intereſſe 
deſſelben alſogleich einzuleiten. Nach geſchehener Aufforderung 
von Seiten der K. K. Behoͤrden haben ſich nun mehre junge 
Männer entſchloſſen, ihre Kenntniſſe und Keäfte dieſem Unter» 
ſuchungsgeſchafte zu widmen. Dieſem zufolge iſt die Erpedi⸗ 
tion nach den von dem Vice⸗Könige vorgezeichneten Punkten 
folgendermaßen organifirt worden: Der Leiter der Expedition 
iſt der K. K. prov. Bergverwalter zu Poͤckſtein (nachſt dem 
Gaſteinerbade) Herr Rußegger, dem als Adjunct der K. K. 
Hüttenmeiſter Hr. Pruckner beigegeben iſt. Unter den übrigen 
acht Expeditionsgliedern, welche eigentlich zu den mechaniſchen 
Hülfsarbeiten und zur Abrichtung der Egpptiſchen Werkleute 
beſtimmt find, befinden ſich einige ſelbſt wiſſenſchaftlich gebildete 
Individuen, welche vom regſten Eifer für ihr Fach, und für die 
Wiſſenſchaften beſeelt, ſich gerne jene untergeordneter Stellung 
gefallen ließen, um nur dieſe Gelegenheit zu ihrer Ausbildung 
benutzen zu konnen, und daher die Bewilligung nachſuchten, 
der Exdedition in den erwähnten Eigenſchaften ſich anſchlie⸗ 
ßen zu dürfen. Die Hauptpunkte der beiderſeitigen Convention 
lauten für die Mitglieder der Expedition eben fo vortbeilhaft 
als ehrenvoll. Derſelben zufolge erhalt nicht nur jedes Indivi⸗ 
duum namhafte Diaͤtengelder, ſondern der Vicekönig ve pflichtet 
ſich auch, für eine anftändige, volkommen koſtenfreie Verpfle⸗ 
gung, ſowohl während der Unterſuchungs arbeiten, als auch auf 
der Hin⸗ und Herreiſe Sorge zu tragen. Endlich wird ihnen 
eine aufmerkſame, ihrem Range angemeſſene Behandlung und 
eine hinlängliche militairiſche Escorte auf allen Ausfluͤgen zuge⸗ 
ſichert, um ſowohl die Unterſuchungsarbeiten vor aller Störung, 
als auch die Mitglieder vor jeder etwaigen Beleidigung von 
Seite der Bevoͤlkerung vollkommen ſicher zu ſtellen. Die ganze 
Geſellſchaft wird ſich in Kurzem zu Trieſt einſchiffen, um wahr⸗ 
ſcheinlich über Athen ihrem Beſtimmungsorte, Alexandrien, 
zuzueilen. 


Die Gazetta di Venezia enthalt über eine neue von dem 


Aſſiſtenten der Phofit und angewandten Mathematik an der 
Univerſitat zu Padua, Dr. Magrini, erfundene eliktromag⸗ 
netiſche Selbſtbewegungs⸗Maſchine folgendes: Das Modell 
deſteht aus mehren, unter einander gleich bewaffneten, Mag ⸗ 
neten, die an einer meffingenen Trommel und in mehreren, 
auf die Achſe der letzteren ſenkrecht fallenden Planen kreis för⸗ 
mig hangen. In einem Punkte dieſer Achſe befindet ſich ein 
Zapfen, welcher eine an den zwei Endthellen mit zwei eifernen, 
verticalen und den Extremitäten der Magnete nur um die Dicke 
eines Papierblattes fi naͤhernden Pfeilen verſehene, horizon 
tale Stange enthaͤlt. In dem Augenblicke, wo die Pfeile 
über die Plane zweier entgegengefegten Magnete gehen, brechen 
ſie, mittelſt zweſer kleinen Glas bogen, die fie umgebenden mag» 
niiſchen Umkreiſe, entladen die Magnete, und bleiben ſo frei, 


um den nachfolgenden Magneten zu gehorchen, 
der Reihe nach, bei jedem ſucceſſiven Impulſe, 
chenen Strömungen aufhalten, um die erſten Magnete pull 
Zuſtand der Thaͤtigkeit zu verſetzen, um fie auf neue * 
vorzubereiten. Da die Magnete ſaͤmmtlich von gleichen gle⸗ 
wichte und gleicher Laͤnge, dann mit Spiralen von „Spe 
chen Anzahl von Umdrehungen verſehen find, welche E n- 
mit galvaniſchen Elsmenten von gleichen Umfange a 
ciren, fo kann man auch ihre Anziehungskraft als Ming 
weiſe gleich annehmen. Da dieſe Kraft nun in außerſt fait 
Zwiſchen räumen ſtets fortwirkt, fo muß die kleine Ma „% 
ſich nothwendig in die bekannten Geſetze der gleichfor % 
ſchleunigten Bewegung fügen. Die von Magrini, in u 
wart der k. k. Akademie ber Wiſſenſchaften, am 15.2 u 
vorgenommenen Experimente entſprachen vollkommen wen g 
wartungen. Die kleine Maſchine fing an, ſich mit 12 

1 


Langſamkeit zu bewegen, allein nach wenigen Augenbe 
hatte fie bereits eine ſolche Geſchwindigkeit erlangt, da 
jeder Sekunde fieben bis acht Umdrehungen vollendete " 
den Raum von etwa 12 Fuß oder 4 Meter murücklig ap 
ſcheint, daß mit Huͤlfe dieſes, in groͤßerm Maaß ſtabe 
fuͤhrten Modells, die Wirkung noch außerordentlich verm. 85 
werden konnte. : 


Der Beflger eines jetzt zugefrornen Teiches in der Nih 1 
London fand ſich dieſer Tage von der großen Anzahl Fr 
ſchuhlaͤufer ſehr belaͤſtigt. Er fiel auf folgendes probate ; 
ihrer los zu werden. In der Nihe des Teichs ließ 4% 
ſtehende Bekanntmachung anſchlagen; „Gentlemen, i 
Luſt haben zu ertrinken, werden das Eis in dieſem Teiche | 
laͤnglich mürbe finden. Man wird dieſe Beluſtigungen d 
aus nicht flören, da es in Surrey auf einige Narten 1% 
oder weniger nicht ankommt.!“ Seltſam genug, * * 
Narren doch fo weiſe geweſen, den Teich zu meiden. 0 


Neiſſe. Die hieſigen beiden Realſchulen er 
fortdauernd einer gleih regen Theilnahme. Auch en 
fie dies in der That, in wiefern möge die hier folgende 0 
theilung aus dem letzten Programm zur Prüfung a 
11. September 1835, welches außer den Schulnach fa 
„Einiges über die Lehr⸗ und Hülfsmittel, dis eine NA un 
nöthig hat, um den Unterricht möͤglichſinüglich zu machen 
Angabe derjenigen, welche die Neiſſer Realſchule ſchon het por 
welche ihr noch fehlen“ enthält, näher darthun. Di 125 
zerfällt in die Real» und Gewerbſchule für Söhne, 1 
die Realſchule für Töchter. Die Erſtere hat 3 Klaſſen, 
rin in der Religion (für Kathl. und Edangel.), der deni he 
franz. und lat. Sprache, der Mathem., der Naturen iſſ/ pn 
Geographie, Geſchichte, dem Zeichnen und im Geſauge ya 
terricht eriheilt wird. Die Zweite hat 2 Klaſſen, wel 
Unterricht in der Religion, der deutſchen und franz⸗ p (dr 
der Geogr., Geſchichte, der Naturwiſf. und der Naturge g 
dem Rechnen, Leſen und Schreiben, dem Zeichnen und ws 
fange erfolgt. Die Schülerzahl der Erſteren war im Laufe: 
Schulj. 94, am Schluffe 79; die Zahl der Schülerinnen 
im Ganzen 70, am Schluſſe 59. — Geſchenke für bei N 
ſtalten ſind zahlreich eingegangen, und es ſteht zu hof, 
Theilnahme des Publikums werde ſich in der Folge noch ohen. 
ſteigern und die Wirkſamkeit der Lehrer gleichmäßig ED 
Herr Prof. Petzeld hat ſich die verdienteſte Anerkeng ag 
dleſelben erworben. Indem durch Mittheilung der N 
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fen über di 
i iefe 
gm Verhalt 


Meeulicheg 
es wirkt 


Br 

Wopnfup. au, 3. Februar. Am 26ften v. M. wurde die 
Gefunden, w eines hieſigen Schuhmachers von innen verriegelt 
dur der St 8 die Thüre erbrochen wurde. Der Eigenthuͤ⸗ 
dalle fi 90 15 ein fonft ordentlicher und arbeitſamer Mann, 
diſhrung derſelben erhaͤngt. Nach dem, was darüber in 
e geweſen, hat ihn Nahrungskummer zu 
ungla en Schritt gebracht, und er iſt als ein Opfer 
lachten, a lich oft vorkommenden Unvorſichtigktit zu be⸗ 
ang fangen weicher der ſelbſtſtaͤndige Betrieb eines Gewerbes 
dieſes Gew wied, ohne zu erwägen: wie ſich die Zahl der ſchon 
oder er Treibenden zu dem Bedarf der Ortseinwohner 
nahtſcheinli fonft möglichen Abſatz verhalte, und ob es alſo 
ung ch ſei, daß noch das Noͤthige für eine Familie 

ürgerliche Laſten dabei werde zu eruͤbrigen 


Bora das Publikum ſtets geuaue Auskunft von 
iffen erhalt, darf von der Zukunft noch recht 
von dem Gedeihen derſelden erwartet werden. 
hier mehr, als die gegenſeilige Annäherung ! *) 


In > 
Rorken. der vorigen Woche find an hiefigen Einwohnern ge⸗ 


onen. 5 5 männliche und 37 weibliche, überhaupt 68 Per⸗ 
dual. ser dieſen find geſtorben: an Abzehrung 11, an 
kämpfen 8 ungen⸗ Krankheit 14, an Blutſturz 2, an 
een „an Schlagfluß 8, an Menſchenblattern 2, an 
dar 3 3. Den Jahren nach befanden ſich 
Nbten 9 en : unter 1 Jahre 22, von 1 bis 5 
% den 20 8 is 10 Jahren 2, von 10 bis 20 Jahren 
10 eie 50 e 5 05 50 40 Jahren 7, 
fie 70 Jahren 6 „ von 50 bis 60 Jahren 4, von 
6, 9 i 
cn demſelben 3 Zn Getreide € 
She und verkauft worden: 2268 Scheffel Weizen 4279 
a a Roggen, 1216 Scheffel Gerſte, 3052 Scheffel Hafer. 
dom dem am Aten Quartal des vorigen Jahres ſtattgefun · 
een haben 826 Familien neue Wohnun⸗ 
— . 
861 Buͤcherſch a u. 
en Provinzial» Geſetze und 
a ervanzen. Mit Berückſichtigung der bes 
15 den Landrechtlichen Beſtimmungen von einem ehe⸗ 
a Preußiſchen Zuftij« Bramten. ° Breslau 1835. 
Dur Vel Buchhandlung. 85 S. IV. 
na ee hoff. nach dem Vorbericht, daß ſeine Arbeit 
leich er eſchaͤftsmaͤnnern unentbehrlich fein werde, ob⸗ 
wen . geſteht, daß er manche antiquirte Geſetze auf⸗ 
ft 9 u hat; obgleich die Arbeit die Form eines Geſetzent⸗ 
Us * alle Angade irgend einer Quelle hat, obgleich dar⸗ 
10 ni en Art zu erſehen iſt, was von dem Text gilt und 
ba. Gre eine ſolche Paraphrafe einzelner Theile aus 
der fla eſetzn und Statuten gar keinen Werth hat, liegt 
2 3 Hand. Denn 
ug . rechts historischen kann fie ſchon als Paraphraſe 
10 2 ein nnachweiſung nicht haben, g 
A Men 0 praktiſchen kann man ihr nicht beilegen, weil eben 
8 daraus erſieht, ob und welche $9- dieſes Büͤch⸗ 


Ausfüher. 
Sec Nachrichten über dieſez Institut find fur die 
Wehe weden eingegangen, und werden dort naͤchſtens 


leins geltende und welche laͤngſt nicht mehr geltende Beſtim⸗ 
mungen enthalten. 

Daher iſt denn auch der einzige Zweck dieſer kurzen Anzeige 
der: angehende Juriſten und Nicht⸗Juriſten, die ſich aus die 
ſem Buͤchlein Raths erholen wollen, davor zu warnen. 

Eine ſolche Warnung iſt deshalb gewiß verdienſtlich, weil 
jeder Geſchaͤftsmann den Mangel eines Buches kennt, aus dem 
man mit irgend einiger Zunerläffigkeit lernen kann, was als 
ſchleſiſches Provinzialrecht gilt, und der angehende Jur iſt mit 
Begierde nach jedem Brett greift, auf dem er ſich aus der 
Fluth des faſt ganz antiquitten Materials retten moͤchte, das 
er in Suaretz ſchätbarer Sammlung und der alten und neuen 
Kornſchen⸗Edikten⸗ Sammlung findet. Zu welchen Irtthuͤ⸗ 
mern aber würde er verführt werden wollte er ſich der Arbeit 
des ehemaligen Preußiſchen Juſtiz⸗Beamten, der wie Epime⸗ 
nides geſchlafen zu haben ſcheint, anvertrauen. 

Es genügen gewiß einige Beiſpiele. 

Seite 1. iſt geſagt: die Beſtätigung eines 
über etliche — ſoll wohl heißen adlige uͤter koͤn⸗ 
nen nur erfolgen, wenn nachgewieſen, daß er dem Fi⸗ 
nanz⸗Departement angezeigt worden. bid. Grundftüde muß 
ten bei dem loro rei sitae verreicht werden, und nut bei Un⸗ 
I 8 finde dies nicht ſtatt, wo die Sportel⸗Taxe dies un 
terſage. 

S. 13. Darlehen dürfen auf ein adliges Gut nur nach 
erfolgter Genehmigung der Regierung und Conceſſion des Ober⸗ 
Landesgerichts eingetragen werden. 

S. 15. Zwangs⸗ und Bannrechte ſind aufgehoben; alle 
hier erwahnten Beſtimmungen darüber gelten alſo nicht mehr. 

S. 18. ſind einige Beſtimmungen aus dem Land⸗Recht 
abgeſchrieben, das iſt doch kein Provinzi al recht. 74. 
ſind Beſtimmungen uͤber die aufgehobene Unterthaͤnigkeit ab⸗ 
Her S. 77. iſt geſagt, daß das Indigenats⸗Recht zum 
- twerb eines adligen Guts erforderlich iſt, und S. 84. daß 

ein Vaſall ohne Erlaubniß des Finanz⸗Miniſters bei Vermei⸗ 
dung der Vermögens ⸗Konſiskatton in fremde Staaten rei⸗ 
ſen darf. Fe 

Dieſe beim ſchnellen Blättern herausgefundenen Beifpiete 
moͤgen genuͤgen. 

Wo der ehrmalige preußiſche Juriſt Specialia glebt, da 
hat er fie wörtlich aus den 1830 bei Leuckart erſchienenen Bei⸗ 
trägen zur Keuntniß des Schleſiſchen Provinzial Rechts abge⸗ 
men Vergleiche S. 10 mit S. 83. S. 14 mit S. 


Verkaufs, 


— 


S. 18 mit S. 91, und ſo geht es fort. 

So wird denn abgeſchrieben, und von der Abſchrift wie⸗ 

der abgeſchrieben; denn auch die gedachten Beiträge enthalten 

bekann lich außer dem vorangeſchickten Verzeichniß mu eine Ab 

ſchrift von dem ſogenannten Steinbackſchen Entwurf eines Pros 

vinzial⸗Rechts, der nie Geſetzeskraft erlangt hat, und eben als 

Entwurf das Beſtehende weder vollſtändig noch auch in ſeiner 
urfprünglichen Geſtalt, ſondern nach der Anſicht und Ausle⸗ 
gung der Verfaſſer geben ſollte. 

Wie klare und richtige Begriffe der ehemalige preußiſche 
Juſtiz Beamte über Rechtsverhältniſſe hat, zeigt ſich S. 9 
wo er in einer Anmerkung lehrt: daß durch die Saculariſation 
die Acquicenten der betreffenden geiſtlichen (Vaſallen) Güter an 
die Stelle des Fürſt⸗Biſchofs als Lehnsherr getreten ſeien. 


Sapienti sat! 


0: 


Auflöfung der Charade in unfırer geſtrigen tg. Verbindung ee Anzeige vum 
Schach witz. Die heut vollzogene eheliche Verbindung nn ven 
Berichtigung In No. 28. S. 387 Sp. 2. 3, 19. b. 0, Tochter Berta mit dem Kteis⸗ Deputicten eat en 


lues acrosancta ficit Zaerosaniia 3. 2. v. u. l. Iiebegirrenb Blach a auf Thule geben wir uns die Ehre, bit! 


ft. liebbegierend. u. 3. 19. v. u. welchen fl. welcher. gebenſt anzuzeigen. 
V Schönfeld, den 28. Jaauar > 
x v. Wallhoffen. 
J n —— € Bertha v. Walt heffen/ 90 
a V v. Hochberg ⸗ 
onnerſtag den 4. Januar: Bürgerlich und to man⸗ ET SOUND | 

44 iel 5 Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
tiſch. Luſtſpiel in 4 Aufzügen von Bauernfeld. hl 5 en Flacha⸗ gebe 


990006299688890986809390903 : v. Wallhoffen.⸗ 
Sonnabend den 6. Februar a. e. das Vie (vor- & Eduard v. Blacha. 8 
letzte) Concert des akademischen Musik-Ver- — — 

eins im Musiksale der Universität. 8 Verbindungs⸗ Anzeige. it 
1. Theil. ® Unfere heute vollzogene eheliche Verbindung ac 

1) Fest-Ouverture v. Berner. uns hiermit entfernten Verwandten und Freunden en 

2) Arie v. Mozart, gesungen v. Fräulein 8 anzuzeigen. ar 
Schuchardt. Reichendach, den 27ten Januar 1836. ae 

) Doppel-Concert für zwei Flöten v. Cramer, Kulmiz, Lieutenant in der Sten At 
vorgetragen von dem Mitgliede des hiesi- 
gen Theaterorchesters Herrn Gohl, wit 8 
dem Vereinsmitgliede Herrn Stud. jur. 
Tschie del. 

A) Viersümmige Lieder: 


— 


Brigade. 
Marie Kulm iz, geb. Hübner. 


® 
8 Verbindungs⸗ Anzeige. ehr 
B 1 8 Unfere am Iten d. M. in Frankenſtein vollzogene um 
a) Bundeslieder v. Th. Rörner, comp. liche Verbindung zeigen wir allen Freunden und Beal 
X. „RI ıng enherg. © hierdurch ergebenft an. ö 70 
b) Der Abschied v. Otto. 25 Breslau, den 4. Februar 1836. 
II. Theil. . Johann Walter, Kaufmann. 
8 c Rofalie Walter geb. Scholz. 
ieder: . 
2 a) Nachtreise v. C. Kreutzer, 
b) Lied v. Scholtz, gesungen von Fräu- @ 
8 lein Schuchardt. 8 
5 7) Doppelconcert für zwei Pianofortes von 
2 Kalkbrenner, vorgetragen von dem Ober- 


S οοοο ο 


Todes ⸗ Anzeige. (4 
Geſtern Nachmittag hatte das unterzeichnete of 
Korps den Schmerz, dem erſt am Oten d. M. verſtol i 
Sekonde⸗Lieutenant v. Gotſch II. ſchon wieder einen 
ner Kameraden folgen zu ſehen. „far? 
Der Sekonde⸗Litutenant Otto d. Stoſch, 9 Jb. 
in einem Alter von 26 Jahr 8 Monat, und mit 9 et 
3 Monat Dienftzeit, nach einem 3 monatlichen ſehr o 
lichen Krankenlager an der Luftroͤhrenſchwindſucht⸗ pr 
traurige Nachricht bringen wir hierdurch zur Kennen? 
ner en F 
Neiſſe, den 31. Januar 1836. Y 
Das Offizier⸗Corps dis 22ten Zafanterit 8 


giments. — 


Todes Anzeige. gan 

A Unfer wuͤrdiger und ge Kaplan, Hert uf 

5 . Meißner, verunglückte geſtern Vormittag na a 
® Klingenberg. Hausfelder. Welss. 8 Er RANG ei 

- während einem heftigen Wüthen des Sturmes dur al / 
GEOBEE9988900000998880899298 geriſſenes Stück Schindelbedachung im Pfarrgarten dergef 

daß er ſchnell feinen Tod fand. ten 

5 Verbindung Auge ige. Den Gönnern, Freunden und Bekannten des Bere 

Unſere geſtern vollzogene eheliche Verbindung zeigen wit beehrt ich dieſen erſchütternden Todes fal eegebenſt anzuz 


5 organisten Hrn. Köhler, und dem Ver- 
eiusmitglied Hrn. Stud. jur. Fischer. 

5 8) Lieder: 

a) Amare non amarum v. Thrun. 8 
b) Der kluge Herr, v. Gabriel, eomp. v. & 
8 W. Klingenberg. 8 
4 9) Chor aus Romeo und Julia von Bellini. f 
5 . Romeo Fräulein Schuchardt. 7 
& Einlass karten sind in den resp. Musikaljenhand- & 
5 ee a. d. Casse à 15 Sgr. zu haben. & 
Eialass 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende 9 Uhr. G 
Die Direction des Musikvereins & 
b der Studirenden. 


allen Freunden und Bekannten hierdurch ergebenſt an. ; i 1836. 
Zedlitz, den 1. Februar 1836. e 2 F. Aide gutsbeſber 
G. Pohl, ee du — 
5 Aen. 
Radſtein in Ober n. ala Belag 


E. W. Pohl, geborne Ans pach. 
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Beilage zur M 29 der Breslauer Zeitung. 


Donnerſtag den 4. Februar 1836. 


In Carl Cranz Musikalienhandlung 


ist, (Ohlauerstrasse) 
20 eben erschienen: 


Galo Nr. 19. 
A Sophien- Galopp, 


von 
F. Olbrich. 
Preis 2½ Sgr. 


bop sind sämmtliche früher erschienene Ga- 
A Sen Nr. 1—18 fortwährend vorräthig und a 
zu haben. 


Beim Antiquae Böhm, jetzt Schmiedebruͤcke Nr. 37: 


en, Huͤffels Handbuch 


Einleit Theologie. 1836. 2 Bde. f. 2% Thür. Dewette, 
3 N ins alte u. neue Teſt. 2 Bde. 1834. neueſte Aufl. 
hlt hle. Breslaus Belagerungsgeſchichte. 1806. ſtatt 2 
.. 20 Sgr. 
N Bau » Verdingung. 
Again hoher Verfügung Einer Königlichen Regierung⸗ 
In ro ung für die Kirchen⸗Verwaltung und das Schulwe⸗ 
u der Neubau eines maſſiven Geſinde⸗ und Backhau⸗ 
der Enn evangeliſchen Pfarrgehöfte zu Trebnitz im Wege 
weden. qualificirte Bauunternehmer oͤffentlich ver⸗ 
Dierzu iſt ein Licitations » Termin 
Freitag, den 12ten dieſes Monats 
im p Vormittag von 9 bis 12 Uhr 
hir dutigen Pfarrhauſe angeſetzt worden, und können vor⸗ 
— desfallfigen Bau» Bedingungen nebſt aprrobirten Ko» 
kale dulchlag und Zeichnung im Landrathlichen Amts: Lo 
Bi elbſt eingeſehen werden. 
lau, den 2. Februar 1836. 


Schulz e, 
N Koͤniglicher Bau » Rath. 


Am g Brut 10:0 
Nr. 15 8. Febr. e. Vorm. v. 9 Uhr ſollen im Auctionsgelaffe 
Betten Mäntlerſir., verſchiedene Effekten, als: Leinenzeug, 
berrenle „ Aldungeſtücke Meubles, Hausgeräth und zwei 


werden. Hunde, öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert 


Wuslau, den 2. Fibr. 1836. 
1 Mannig, Auktions⸗Commiſſar. 


Am 5 Auction. 
dem Ha ten Februar e. Vormittags von 9 Uhr, fol in 
Schneider Nr. 12. Mehlgaſſe, der Nachlaß der verwittw. 

tten Aenkch. beſtehend in Zinn, Kupfer, Leinenzeug, 
lich an d leidungsſtücke, Meubles und Hausgeräth, oͤffent⸗ 
Sir Meiſtdietenden verſteigert werden. 
"Elan, den 31. Januar 1836. 

Mannig, Auct.⸗Conmnlſſ. 


Gir gue olympiq ue. 
Benefiz. 

Herr Dallot, der treffliche Gymnaſliker der Guerra⸗ 
ſchen Geſellſchaft hat heute fein Benefiz und dazu die überall 
mit Furore aufgenommene neue Pantomime: „Jocko“ ge⸗ 
waͤhlt. Was Herr Dallot in ſeiner Sphaͤre leiſtet, iſt 
bekannt, denn wer hätte nicht ſchon deſſen ſeltne Gelenkig⸗ 
keit, Biegſamkeit und Geſchicklichkeit bewundert, es waͤre 
alſo Aberflüffig noch etwas zu deſſen Lobe ſagen zu wollen, 
nut die Bemerkung ſei uns noch erlaubt: daß Hr. Dallot 
als „Jocko“ die hoͤchſte Kunſtfertigkeit entwickeln wird, und 
daß die Pantomime überhaupt zu den beſſern gehoͤrt und von 
Herrn Guerra überaus reich unb glaͤnzend ausgeſtattet 
worden iſt. 


Taback Offerte. 


Aus der Fabrik des Herrn Bernhard Weſtkirch in 
Muͤnſter in Weſtphalen, erhielt ich nachſtehende fuͤnf Sor⸗ 
ten Rauchtaback: > 
feinen Petit⸗Canaſter in ganzen Pfunden, das Pfd. 20 for. 


„ Portorico Litt. T. in / Pfund = 17 ſgr. 6 pf. 
* e 6 Nr. 2 * * 9 14 a — 
s s „B. Löuen >» „ 10 — 
„ Rauchtaback Nr. 1. B 4 „ 16 


genannte Fabrik iſt in Schleſien und namentlich in Bres⸗ 
lau noch wenig bekannt, es laͤßt ſich daher erwarten, daß 
die Gute ihres Fabr kates, da ſolche auf eine günftige Auf⸗ 
nahme ohnerachtet der großen Concurtenz rechnet, etwas 
Ausgezeichnetes fein muß. 

Die Tabacke find fammtlich nach hollaͤndiſcher Art fa: 
bricirt, find nicht gelaugt und nicht geſaucet; ich bitte da⸗ 
her die Herren Raucher, die einen reinen, leichten und wohl⸗ 
riechenden Taback lieben, ſich durch einen Verſuch von der 
Güte dieſes Fabrikates zu überzeugen, wovon ſtets Lager 
in meinen beiden Geſchaͤfts⸗Lokalen halten werde. 

Breslau, im Februar 1836. 

Ignatz Stoͤbiſch, 

Altbuͤſſerſtraße Nr. 42. und Kupferſchmiedeſttaße Nr. 44. 

im blauen Adler. 

S LEITER LEN ZUZUD 

Von rein wollenen Geſundheits⸗Flanell AR 

Da eee eee ee ET W odd 

empfing ein Meiſterſtück. 
Die Leinwand⸗ und Tiſchzeug handlung, 

a von Louis Lohnſtein in Breslau, 
Paradeplatz Nr. 9, der Hauptwache gerade über. 


Sehr ſchoͤne feiſte und ſtarke Hafen, abgebalgt 
10 Sgr., geſpickt 12 Sgr. das Stuck, Boͤhmiſche 
Rebhühner das Paar 12 Sgr., fo wie vorzuͤglich 
gutes Rehwild zum billigſten Preiſe, empfiehlt: 

C. Buhl, Wildhaͤndler am Fiſchmarkt. 


-- 


Anzeige für Blumenfreunde. 

Im Reichsgraͤflich v. Magniſchen Ullersdorfer Garten 
in der Grafſchaft Glatz ſind für dieſes Frühjahr nachſtehende 
empſehlenswerthe Blumen ſaamen u. ſchoͤnbluͤhende neue Pflanzen 
für beigeſetzte Preiſe abzugeben, als: von folgenden Saͤme⸗ 
reien die ſtarke Prife a 2 fgr.: engl. Sommer⸗Levkojen in 
10 der gefüͤllteſten Arten, halbengl. Som.⸗Levk., desgl. 
Salbigleſſen in vielen Farben, Petunia hybrida, Calceola⸗ 
rien geſammelt von 50 Species, Escholeia california, 
Verbena Aubletia, Verbena vernosa, Schizanthus 


vetusus, Trupaeolum purpureum, Georgiaen von den 


ſchoͤnſten mittelhohen zwerg⸗ und anemonenbluͤthigen, ſchoͤnſte 
gef. Topfnelken, Lupinus Uruischansky et mutabilis, Co- 
respsis purpurea, Melopi grandiflora, Iberis splen- 
deus, Senecia elegans fl. pl.. Zinia elegans in vielen 
der ſchoͤnſten Farben, Aster chinensis fl. pl., After tür 
kiſche Zwerg⸗, Delphinium sjaeis fl. pl., Delphiulum 
chinensis, beide in mehreren Farben, Nieottana Salbi- 
glossoydes, Rudbeckia amplexieulus. Von Topf⸗ 
pflanzen empfehlen wie 15 Species neue großbluͤhende Ama⸗ 
ryllis à 10 ſgr., 100 Species neue Azaleen mit Bluͤthen ⸗ 
knospen die ſchoͤnſten Farben à 1 rthlr., 200 Spici:s Ca⸗ 
mellien, kleine veredelte Pflanzen à 15 ſgr., Calceolarien in 
100 Speties à 5 ſgr., Pelargonien die neueſten großblüs 
henden auffallendſien Farben a 5 fgr., Thee⸗Roſen in 60 
Species A 5 far., Bouquet⸗Roſen in 65 Species a 5 fgr., 
100 Semperflorens und bengaliſche Roſen à 5 (gr., 
Rhododendron in 30 Species à 15 ſgr. von kleinen 


veredelten Pflanzen, Fuchſten in 20 neuen und ſchoͤnblü⸗ 


henden Species à 5 ſgr., 10 Species gefuͤllte Nerium & 
10 ſgr., Verbena 4 Species a 5 ſgr., Salvien in 8 
Species à 10 fgr., Lilium eximium, eine ganz neue 
der groͤßtblühendſten Lilienart a 1 rthlr. Specificiete Ver⸗ 
zeichniſſe von oben benannten Pflanzen werden den Blumen⸗ 
freunden auf portofreie Briefe verabfolgt. 
Ber n k o p f. 
Reichsgraͤflich v. Magniſcher Kunſtgaͤrtner. 
Eine neue Sendung 33 
Bamberger Pflaumen, 
Hamburger Speckbuͤcklinge, 
Hamburger Rauchfleiſch, 
Teltower Ruͤben, 


empfing und empfiehlt: 


Carl Wyſtanowski, 
m Rauten tanz. 
Bleich⸗Waaren 
aller Art übernimmt und beſorgt unter 
Zuſicherung moͤglichſter Billigkeit: 
Wilhelm Regner, 
5 goldnen Krone am Ringe. 


Empfehlungs, und Viſiten⸗Karten 
werden elegant und billig gefertigt in der Steindruckerei bei 
8 C. G. Gottſchling, 
Aibrechtsſtraße Nr. 3, nahe am Ninge. 
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Sorauer Wachelichte 
Wallrath -Lichte 


von ausgezeichnet schöner Qualite, 
offerirt billigst: Ferd. Scholt2 


Büttner - Strasse Nr. 2 


= Samen⸗ Offerte. , 


Laut dem in biefer Zeitung Nr. 26 Montag 9 
Februar d. J. beigelegtem 


Samen- Preisverzeichniß 


„, für das Jahr 1836 geltend . In bol 
empfehle ich zu geneigter Abnahme die in demſelben I 
ſizirten auf großen zweckmäßigen Anlagen ohne irgen 
Emalgamirung 1835 „rein“ geerndteten 


15 
Gartengemüſe⸗, Blumen- 
9% 


sit 


empfing 


oͤkonomiſche Suttergrad 
Samen, . 


ſo wie die auf einigen Verzeichniſſen nicht aufge Zw, 
fuͤllten Roͤhraſtern das Loth 5 Sgr. und extra gefuͤlle M din 
Aſtern 100 Korn 3 Sgr., in beſter Keimktraft ur ee 

civilſten gegen voriges Jahr fo bedeutend herabgelehlen! 05 | 


Breslau, den 2; Februar 1836. d 
Friedrich Guſtay Noll 


Schmiedebruͤcke Nr. 12. 
Zur Beachtung. 

5 2 eine ug) 

Es iſt uns von einem ſehr achtbaren Haufe zu fh 
thie vorzuͤglicher Roth, Franz⸗ und Rheinweine Zr 
billigen aber feſten Preiſen, in Commiſſion gegeben gen. 
welches wir hiermit zur guͤtigen Beachtung ergebenſt = va 


J. Weigert und EFT 

Albrechtstr. Nr. 36 
Gefrornen Würzburger W in von auggejeicpmettt 
empfing und verkauft billigſt, die Flaſche 15 Sgr. gi. 3 
Anders, Carlsplab 


—— — — 
Wagen ⸗Verkauf. 
=@ Eein 00 neuer vierſitziger Staots 
nach eigner eleganter Ait gedaut, welcher nicht alle wöhs 
Winter⸗, oder zum Staates, fondern eben fo zum ge 
lichen Halbwagen, zum Zutückſchlagen des Verdecks e h 
tichtet, und auf Reiſen, wie auch in der Stadt zu fe 
chem Zwecke zu benutzen iſt, der Bauart nach ange N 


leicht, iſt zu haben bei : 
J. G. Linde, Wogenbaut 
Hummerei Nr. 41. 


Zum Kauf werden geſucht: Ein Paar tüchtige 
pferde, ein paar Geſchirre und ein guter faster 
wagen, Schmiedebrücke Nr. 36. 


Bei dem Domin. Lampers dorf bei Neum 
baum zu verkaufen pro Elle 4 Sgr. 


Wagen 


zun 


ing“ 


datt 
Abit 


0 


arkt iſt Bac | 
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Namen, Produkten, Gemälde, so wie 
brik en jeder Art von Kaufleuten, Fa- 
auten, Künstlern „ Landwirthen, 


wecken Handwerkern u. s. w., 
zum Verkauf in Commission genommen, 


lieh; er ältnissmässige baare Vorschüsse jeder be- 


ar: öhe darauf geleistet. J. F. L. Grunen- 
Spedit '“ Berlin, Inhaber eines Commissions - und 
N tions. 


———ZUN8-Geschäülts, Ober-Wallstrasse Nr. 20. 
Schaafſtͤͤhre⸗ Verkaufs Anzeige. 

in vet der Maſorats⸗Herrſchaft Grafenort bei Glatz find 

Bucheäp ahre, wie früher, eine Anzahl von 150 Stück 

ben, de zum Verkauf aufgeſtellt und iſt der Preis derſel⸗ 


bis 30 gegenwärtigen Zeit: Verhältniffen gemäß auf 15 
Käufer DE pro Stück nach Qualität gefegt. Die Herren 
wende ollen ſich an das unterzeichnete Wirthſchafts⸗Amt 


Mr an zugleich angezeigt wird, daß die zum dies⸗ 
erlag Frühjahr zur Veräußerung beſtimmt geweſenen Mut: 
Rica, e bereits verkauft find, und daher erſt wieder im 
„ Grafen he hierauf Aöſchlüſſe gemacht werden können. 
Das m Ott, den 15. Januar 1836. f 
Aeichsgraͤflich zu Herbſteinerſche Wirthſchafts⸗Amt. 
x Toͤpffer, 


Ober⸗Verwalter. 
8 „Sperungſtähre⸗Verkauf. 
hen 5 dem Königl. Domainen⸗Amte Rothſchlo ß, Nimpt⸗ 
chere ſtehet eine bedeutende Anzahl Sprungftöhre, 
5 aug ** 3 zu verſchiedenem Alter zum Ver⸗ 
d dag, Kaniſluſtige können ſich zu jeder ſchicklichen Zeit bei 
dafigen Wirthſchaft⸗Amte — IR 
& = 
n 


Ian ogleich zu verkaufen ſind mehre tauſend alte Dach⸗ 
SM atzubtech nden Hauſe Albrechtsſtraße Nr. 27. 


Das unterzeichnete 
Commissions - und 
Agentur-Comptoir 


ont ſich den Herren Capi aliſten zur ſichern und dor⸗ 
fen often Unterbringung ihrer Capitalien; ferner kann daſ⸗ 
) in dentärtig : 
* nen cautionsfähige Pächter auf Güter in Oberſchleſien; 
Deko dutch gute Zeugniſſe empfohlenen cautions fähigen 
din, Tomie Beamten; 
r mit guten Atteſten verfehenen Wirthſchaftsſchrei⸗ 
Conmiſſi 
Ober Dumiſſions⸗ und Agentur⸗Comptoir für 
Der Schleſien des E. Frankel zu Gleiwitz. 
Aruͤndlicher Unterricht in der lateiniſchen, franzoͤſiſchen 


dalieniſchen Sprache, nach einer erlei 
„ chternden Methode 
ertheilt, Catharinen⸗Straße Nr. 8, zwei Treppen 5 


br 
| M. Herberger. 
— 


E eee Si 


e fo wie alte noch brauchbare Thuͤren und Fenſter, 


Geſuchter Fluͤgel⸗Unterricht! 


Ein gan; vorzuͤgliches Engagement in einem adelichen 
Hauſe auswärts, kann demjenigen ſoliden Manne nachge⸗ 
wieſen werden, welcher meiſterhaft Unterricht im Fluͤgelſpiel 
ertheilt, durch das Commiſſions⸗Comptoir, Schweidnitzer⸗ 
Straße Nr. 54. 

Ein junger gebildeter Menſch, militarfrei und mit gu⸗ 
ten Atteſten verſehen, welcher mit einem Herrn drei Jahre 
und ſchon früher auf Reiſen geweſen, wuͤnſcht ein baldiges 
Unterkommen als Kutſcher oder Bedienter. Das Naͤher 
Schmiedebruͤcke Nr. 51, bei der Heringersfrau. f 


Wer eine oder zwei erſte Hypotheken zwiſchen 2000 u. 
3000 Thlr. ohne Einmiſchung eines Dritten zu kaufen 
wuͤnſcht, beliebe feine Adteſſe unter L. S. verſiegelt an die 
Zeitungs⸗Expedition abzugeben. 


Retour⸗Reiſe⸗ Gelegenheit 
nach Dresden, Leipſig, Beriin und Frankfurth a. M.; zu 
erfragen Reuſche⸗Straße im Rothen Hauſe in der Gaſtſtube. 


Ball⸗ Anzeige. 


Zu dim am 13ten d. M. als Sonnabend in mei⸗ 
nem Lokale ſtattfindenden großen Maskenballe lade ich 
hiermit ergebenſt ein, und werden die Entree⸗Billets 
a 7% Sgr. bei dem hieſigen Kaufmann Herrn C. 
D. Scholtz in Empfang genommen. 

Ohlau, den 4. Februar 1836. 

1 J. Wendriner, 
10 Gaſtwirth im ſchwarzen Adler. 
Ei 
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Wurſt⸗Abendeſſen. 


Ich mache hiermit bekannt, daß heute Abend ein Wurſt⸗ 
Abendeſſen ſtattfindet, wozu meine werthgeſchaͤtzten Gäfte 
ergebenſt einladet: Scholtz, 

Coffetier, Mathiasſtraße Nr. 81. 


Brau⸗ und Brandwein⸗Urbars⸗ 
Verpachtung. 


Das zur Herrſchͤft Conradswaldau gehörige im Dorſe 
Conradswaldau, Schweidnitzer Kreiſes, gelegene Brau⸗ und 
Brandwein Urbar, womit der Krelſcham daſelbſt verbunden 
iſt, ſoll zu Johanni d. J. anderweitig auf drei oder auch 
auf ſechs Jahre verpachtet werden. 

Es iſt hierzu ein Licitatlons⸗Termin auf den erſten 
März a. c. früh 9 Uhr in der Kanzlei zu Conrads waldau 
anberaumt, wozu qualificirte und cautions faͤhige Brauer⸗ 
Meiſter mit dem Bemerken eingeladen werden, daß ſchon 
von heute angefangen, daſelbſt die feſtgeſtellten Bebingungen 
jederzeit eingeſehen werden können. 

Ebenſo, ſteht den 1. März a. c. Nachmittags 3 Uhr 
ein Termin daſelbſt an, zur weiteren Verpachtung der in 
Ingramsdorf zu Johanni a. c. pachtlos werdenden herr⸗ 
ſchaftlichen Brennerei. . 

Kunzendorf, den 13. Januar 1836. 

Die Landgraͤflich zu Fuͤrſtendergſche Güter-Diwftiom. 

Loe ſe e. 
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nen ere .  TWECHSEL- UND GELD-COURSB | 
Die zweite Etage: beſtehend aus 3 Stuben, nahe am Breslau, vom 5. Februar 1836. 
Minge, wobei lichte Küche, Boden und Kellergelaß, mit ei⸗ ol 
ner Thüre alles zu verſchließen, iſt für 75 Thaler zu vers Wechsel- Course. | Briefe. i 
miethen und Oſtern zu beziehen. Naͤheres Naſchmarkt Nr. 0 N 10 ; 
54, zwei Stiegen zu erfahren. Hamburg in Ban ce. i Vista 134 ( 
Eine Stube nebſt Alcove, Küche und Bodenkammer iſt Ditto 2 W. ER 2 
Term. Oſtern zu vermiethen. Das Nähere Schmiedebruͤcke Ditto 2 Mon, 135 6. 0 
Nr. 2 im Gewölbe. London für 1 Pf. Sterl. | 3 Mon. — . 
. ˙—öÄ r / e nee 2 Mon. — 
Wohnungen von 2, 3 bis 6 Stuben nebſt Zubehör a AM g 405 
im 7 und Zten Stock, fo wie eine Rewiſe werden Leipzig in Wechs. Zahl. . | & Vista 2 — 

i Reuſche Strahe Nr. 21 im An Stock. Dito Messe — 140% 
nachgewieſen, Reuſche i - Augsburg . . » 2... | Mon. — — 
— — — — — — 2 2 * 

: Wien in 20 Rr. A Vista ei 
Angekommene Fremde. } 1034 
Dien 3. 5 . RNautenkranz: Hr. Gutsbeſ. Scholz a. Ditto e 2 Mon, Zn 9040 
a. Neuſtadt. — Hr. Kfm. Traberth a. Langenſalza. — Hr. Kfm. Berlin III Vista * 993 
Schmidt a, Frankfurth a. O. — Hr. Handlungs⸗Kom. Schlenk Dittes . 2 Mon. — g 
a. Brünn. — Blaue Hirſch: Hr. Gutsbeſ. Puſchmann a. Neu⸗ Geld- 
walde. — Hr. Ober⸗Amtm. Müller a. Borganle. — Hr. Kaufm. eld- Course. 951 
Pollack a. Rawiez. — Hotel de Sileſie: Hr. Part. v. Lem⸗ Holländ, Rand- Due aten — m 
berg a. a Fr. te v. ae ann Kaiser, Dueatn v2 2 yo... 2 5 
— Hr. Buchhalt. Tiktin a. Poſen. — 2 gold. wen: Herr Sta 8 
F de und Hr. Kfm. Sander a. Brieg. — Goldenes ee err 1134. 2 
Hirſchel Hr. Kfm. Wiener a. Bendzin. — Gold. Zepter: Hr. Poln, Courauʒt 102 110 
Lieut. v. Leckow a. Juppendorf. — Hr. „ 385 Wiener Einl. - Scheine a 8 
iwitz. — Fr. v. Scheliha a. Zeſſel. — Gold. Gans: Herr Yins- | 
Se e een ige ae e det Effecten - Course. un. 1 
i i „Rawiez. — Drei Berge: Hr. Lieut. 2 Sr 
ent . en Köhne a., Wigbert. eld. Staats- Schuld- Scheine . 4102 150 
Schwerdt: Hr. Kfm. Niemann a. Leipzig. — Hr. Kfm. Schlick Seehandl. Präm, Scheine à 50 R. — — os 
re Breslauer Stadt- Obligationen, , 4 — | 
—̃⁵«—ð —  _ —_  —  — — Dine Gerechtigkeit ditto 12 
2 Febr. Barom. inneres außeres feucht Windstärke Sewdik Gr. Herz. Posener Pfandbriefe 5 — 1057⁶ | 
eisen er 
1 17 2,00 T % * % 4 S. 21 Wökch. Schles, Pfandbr, von 1000 Rür,, | 4 107? 44 
Eur 27 3 x 7 275 ＋ 2, % 1, ©, 220 lüsewie. Pitto dite — 800 — 4 ER 10% 
i Ditto dite — 100 — 1436 
Nachtkühle + 0 8, (Thermometer) Oder . 0, 0 ; i = a2 eg 
Hoͤchſte Getreide Preife des Preußiſchen Scheffels in Courant. Be 
„ T ERSTELLT 1 
Datum.ñ5³ði7 [ Roggen. Gerſte. are” 
Brodt weißer. g gelber. 22 f 9 * 
Vom Kthlr. Sgr. Pf. | Rthle. Sgr. Pf.] Athlr. Sgr. Pf. Xthlr. Sgr. Pf. d the. SE 
Liegniz 22. Ju — H— — 1 8 61 — 25 — 
Jauer 30. 1 16 — [ 1 7 —1 — 26 — 
Goldberg. 16. 1 20 — 1 12 — — 26 — 
Striegau 1 1 17 —- 1:8 — — 24 — 
Bunz lau 11 1 20 — 1 12 61 — 26 9 
köwenberg 11. 1 —1 1 12 BI 
„ TE Be reife 

| Breslau, den 3. Februar 1836. _g 

Walzen; 1 Nee. 5 Sge. 6 Pf. 1 RU. 3 Sgr. 3 Pf. 1 Rt. 1 Sor. , 


Roggen: as — Rtlr. 24 Sgr. 6. Pf. . J— Rtit. 23 Sgr. 9 Pf. — tir. 23 Sor. 
,,, . IT Ar, 19 Garni 
Hafer: — Rtlr. 15 Sgr. — Pf. — Rılr. 14 Sgr. 9 Pf. — Rtlr. 14 Sgr⸗ 


SR Die Breslauer Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. Der vierteljährige Tran 
E 2 e a ae 20 C zin di dug ot nh. ik Thaler 20 Ser, für ie welas al 
v7 r. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. — Fuͤr die dur e Königl. Poſtaͤmter zu bozi lare der 
det kein 225 reiserhoͤhung ſtatt. 8 zu beziehenden Exempla 


Redakteur: Ep. Bars; Deyn der neuen Bachdruserei don M. FTITTIE Lac 


